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Grundzüge katholischer Konfessionalisierung
1n Augsburg —1

Wolfgang Wallenta

Augsburgs konfessionelle Sondersituation

Augsburg gehört aufgrund seıner Bikonfessionalität ın der frühen euzeıt
den interessantesten Forschungsgegenständen 1mM Bereich Konfessionalisıie-
LUNS. Anders als be] Terrıtorıen, 1n welchen der Landesherr den Prozefß des
Ausbaues der Konfession unterstutzte der lenkte, hıelt der Augsburger
Rat se1lt dem Augsburger Religi0onsfrieden VO  - 555 eiınen konfessionellen
Neutralıitätskurs e1n, bıs die polıtıschen Verhältnisse 1mM Verlauf des Dreißig-
Jährigen Krıieges ab dem Jahr 1628 eıne Änderung dieser Sıtuation herbeiführ-
te  S) Die katholische Kırche Augsburgs 1n der eıt VOT dem Dreißigjährigen
Krıeg W ar eın monolıthischer Block Eın konservatıves, auf die Wahrung SE1-
HGr ständischen Exklusiyität un: Privilegien bedachtes Domkapıtel stand der
Dynamık der Reformorden, iınsbesondere der Jesuılten, gegenüber. Der
übrige Klerus ın Pfarreien, Stiften un Klöstern verfolgte häufig Partıiıkular-
interessen, die durch Streitigkeiten untereinander un mı1t dem Bischof die Fın-
dung einer einheitlichen Linıe die evangelısche Kırche un: dıe Entwick-
lung eines ıntegrierenden katholischen „Wır-Gefühls“, das TT Homogenıisıe-
LUNg der eigenen Grofßgruppe unerläfßlich WAal, erschwerten. 7u den Vertretern
der Amtskirche kamen weltliche Parteigänger Aaus den Reihen der Patrızıer un
Handelshäuser W1€ etwa dıe Fugger, Welser, Rehlinger oder Ilsung, die durch
eiıgene Aktivitäten die Entwicklung der katholischen Kırche Augsburgs mi1t-
Oormten.

Augsburg gyehörte ach Größe un! Wirtschaftskraft den wichtigsten
Reichsstädten 1600 In der Stadt ex1istierten mı1t dem hochstiftischen Dom-
bezırk, der Reichsstadt un der ach Reichsunmiuittelbarkeit strebenden ene-
diktinerabtei St Ulrich reı Territorien nebeneinander, eın Umstand, aus dem
zahllose Konfliktsituationen zwıschen den Terrıitorien entstanden, dıe
zahlreicher Regelungsversuche durch umfangreıiche Vertragswerke Erst durch
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dıe Eingliederung Augsburgs 1ın das Königreich Bayern 805/06 AUS der Welt
geschafft werden konnten.

Vom Augsburger Interım FA R Augsburger Religionsfrieden
W el Faktoren sınd als Voraussetzung für katholische Konfessionalisierung 1n
Augsburg grundlegend. Zum eınen die Wiederherstellung der katholischen
Kirche Augsburgs auf dem Augsburger Reichstag VO 547/48 durch Kaıser
arl V die das Exil der katholischen Geistlichkeit selt dem Jahr 1537/ beendete
un: der katholischen Kirche ıhre alten Rechte zurückgab‘, ZU anderen dıe In
stallierung eınes katholisch dominıerten patrizisch-oligarchischen Rates, der
die se1mt 1365 bestehende un: se1t der Reformationszeıt VO den Protestanten
dominıerte Zunftherrschaft ablöste.

Dıie kurze Zeıtspanne VO 1548 un 1552 1St VO den Versuchen Kaıser Karls
un: Bischof Ottos VO Waldburg gepragt, Augsburg gewaltsam rFABS alten

Glauben zurückzuführen.
Kaıser arl hatte auf dem Reichstag VO 547/48 das Augsburger nterım

erlassen, das Anweısungen ZuUur Reform des Klerus, des Klosterlebens, der Eın-
haltung der Sakramente SOWI1e Ma{fißnahmen ZUT Disziplinierung VO Klerus
un: olk enthielt?. Bischof (Itto wurde m1t der Durchführung des Interıms in
Augsburg beauftragt. Dıie Gegnerschaft der Augsburger Prädikanten 7A88 In-
terım ahm der Kaıser 1551 ZU Anlafs, sämtliche evangelischen Prediger AUsS

der Stadt vertreıben, die evangelıschen Zechpfleger un Schulmeister
entlassen un: damıt das evangelısche Gemeindeleben zerschlagen.

Schlaglichtartig beleuchten die Ereijgnisse des Fürstenautfstandes VO 15572

Zum Exil der Augsburger Kırche 1ın der Reformationszeit: Immenkötter, Herbert: Wahrhaftte
Verantwortung. Zur „Abthuung der papıstischen Abgötterey“ in Augsburg 1937 1n JVAB 2A1
)’ FÜ
Vgl Mehlhausen, oachım Hg.) Das Augsburger Interım VO 1548 Deutsch un! lateinısc
(Lexte ZUuUr Geschichte der evangelıschen Theologie, 3 ’ Aufl., Neukirchen-Vluyn 1996
In Augsburg erschienen die Bestimmungen des Interıms Jul: 1545 1n eiıner Ausgabe des
Druckers Philıpp Ulhart d A „Formula reformatıonıs pCI Maıestatem statıbus
Ecclesiasticıs 1in cCOmıt1Js Augustanıs.“ Ulhart WAar Jjener Drucker, der 1n den 1520er Jahren den
Löwenanteil der Täuterliteratur 1n Augsburg gedruckt hatte un:! bıs 1n die 1 550er Jahre neben
katholischem Schritttum uch weıterhın Täuterliteratur herausbrachte, 1553 die „ Jesta-
mentserläuterung“ Pılgram Marbecks (um ebn  X der 1n Augsburg als Wasserbauinge-
nıeur tätıg Wal.
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die Unversöhnlıichkeıt, mı1t der sıch katholische un!: protestantische Eliıten iın
dieser Krisenzeıt gegenüberstanden: Im Frühjahr 15572 wurden ach der Eın-
nahme Augsburgs durch die protestantischen Fuürsten dıe katholischen Gelst-
lıchen vertrieben, die VO arl verbannten Prediger erneut 1n die Stadt gC-
holt un: gleichzeıtig die Zunftverfassung wieder eingeführt. Im Herbst dessel-
ben Jahres wurden ach der Besetzung Augsburgs durch kaiserliche Iruppen
dıe Verhältnisse VO 1548 wıeder hergestellt. Dieser unsıcheren Lage 1im Za
sammenleben der Konfessionen machte erst der Augsburger Religionsfriede
VO 1555 eın Ende, der für dıe Augsburger Protestanten eine Art Exıistenz-
gyarantıe brachte und S1e für dıe nächsten Jahrzehnte VOT Repressionsmafßnah-
iInen VO seıten des Kaısers un des Bischofs schützte?.

KT 7Zwischen Religionsfrieden und Kalenderstreit

Dıie Jahre ach dem Augsburger Religionsfrieden auf katholischer Seıite
gepragt VO der Suche ach Gewiınnung eınes eigenständıgen Profils sSOWI1e VO

Bemühungen, durch Reformen ıinnere Festigkeıt und Breitenwirksamkeiıt ach
Aufßen gewınnen. Grundlagen der innerkirchlichen Reformtätigkeit
1ın dieser Zeıt prımär die Diözesansynoden“.

Schon 1548 hatte Bischof (Otto in eiıner Diözesansynode den Boden für Raı
ftormen ın der Augsburger Kırche gelegt”. Das Ergebnıis dieser Synode
35 Artikel, dıe Zzu eınen Beschlüsse VOI‘I‘CfOI‘ITI&IZOÜSC]'ICI' Synoden wıederhol-
vCH; FASE anderen aber auch autf die aktuelle kirchliche Sıtuation eingıngen. So
wurden die Dekane angewl1esen darauf achten, da Hu katholische Predigt-
un Rıtualienbücher verwendet würden“®, weıterhın wurde den Geıistlichen be-

Augsburg hatte mafßgeblichen Anteıl Zustandekommen des 50$ „Städteartikels“ Augs-
burger Religionsfrieden, der ın Städten mıt wel Kontessionen Duldung un: Garantıe der je-
weılıgen Kontessionen vorschriıeb; azu Pfeıifter, Gerhard: Der Augsburger Religionsfriede
und die Reichsstädte, 1 HVS 61 (1955), 21 1—321, D17 Bischoft (Itto erkannte, W as

sıch als folgenreich für Augsburg herausstellen sollte, den Religionsfrieden nıcht
Die Statuten der 1548, 156/ un 1610 1m Bıstum Augsburg abgehaltenen Diözesansynoden
sınd abgedruckt bei Steiner, Joseph Synodı L)ioecesıs Augustanae, Bde., Mindelheim 1766
Zu diesen Synoden: Rummel, Peter: Dıi1e Augsburger Diözesansynoden. Historischer
Überblick, 1n JVAB 20 (1 9—69, 29—572 mıt einer Konkordanz der Synodalstatuten
VO 1567 und 1610 auf den Seıiten 6/-69
Vgl azu Rummel, Diözesansynoden, 202335
Steiner I‚ Z
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tohlen, Tauf< Beicht-, Kommuni10ons-, Trauungs- un: Sterbematrikel 1n ıhren
Gemeinden anzulegen”. Für dıe geistliche Unterweisung sollte der „Catechis-
INUS S1Ve lıbrı de instıtutione christianı hominıs“ des Domuinıiıkaners Pedro de
Soto eingeführt werden?. Des weıteren wurden eiıne Generalvısıtation des
Bıstums un die Gründung eınes „collegıum lıterarum“ FAUIE besseren Ausbil-
dung des Priesternachwuchses angekündigt”.

Die Diözesansynode VO 1567 wiederholte inhaltlıch dıe Punkte der Ver-
sammlung VO 1548, sollte aber VOT allem der Einführung un: Umsetzung der
Konzilsbeschlüsse VO  — Irient dienen. Obwohl mMI1t den Statuten der Diözesan-
synoden VO 1548 un:! 1567 un! den iıhrer Durchsetzung erlassenen Man-
daten und Dekreten der auf (Otto Truchsefß VO Waldburg folgenden Bischöfe
eıne Grundlage für eıne umftassende Reform der katholischen Kırche gelegt
worden war  10 ließen alle Bischöfe des Jahrhunderts eınen konsequenten
Reformwillen vermıssen. s Heinrich VO Knöringen?”, der mıiıt der
Diözesansynode VO 1610 die weıtere Durchführung des Irıdentinums 11-=

treiben wollte, SCLZLE sıch eın Bischof die Spiıtze des Konfessionalisierungs-
PrOZCSSCS. DDas eigentliche Verdienst, Motor des Konfessionalisıerungsprozes-
SCS 1in Augsburg 1n den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts BEWESCH Z
se1n, kommt traglos den Jesuiten

Ebd., 268
Der ruck dieses Katechismus 1St für 1548 1ın Augsburg ın der Werkstatt VO Valentin (O)tmar
nachweisbar: Pedro de ‚OtO: Instiıtutionıs chrıistianae hlıbrı Lres prior1s: 1USSu Reverendissimi1
Othonis Cardınalıs Episcop1 Augustanı doectis Theologıs lect] probatı, ıllıus authori-
LAate editi. Pedro de OTtO (um @563) War Mitbegründer un: Hauptorganısator der Hohen
Schule 1n Dillingen, der VO 1549 bıs 1555 Theologie lehrte. e1in Wıiırken als mafsgeb-
lıcher Katechet, Kontroverstheologe und Dogmatiker machte ıhn einem der tührenden
Theologen 1ın der Mıiıtte des Jahrhunderts.
Eın generelles Problem tür Wirksamkeit dieser Synodalbeschlüsse nıcht L1UTr ın Augsburg WAafl,
dafß Ss1e oft LLUI zögernd, oft überhaupt nıcht 1ın die Praxıs umgesetzt wurden. Immerhin äfßt
sıch für die Synode VO  - 1545% konstatıieren, da{fß 1mM Jahr 1549 der süudliıche eıl der 10zese 1S1-
tıert wurde und 1mM selben Jahr miı1t der Eınriıchtung eıner Hohen Schule ın Dıiıllıngen begonnen
wurde, 4AUS der sıch die erfolgreiche Dıillınger Jesuıtenuniversıität entwickelte.
Vgl dazu Zoepftl, Friedrich: Die Durchführung des Irıdentinums 1m Bıstum Augsburg, 1
Schreiber, Georg Hg.) Das Weltkonzil VO Trıent, Bde., Freiburg F951; 2’ 135—1
Ders.: Das Bıstum Augsburg un se1ıne Bischöte 1m Reformationszeıitalter (Geschichte des
Bıstums Augsburg und seıiner Bıschöte, 2%% München/Augsburg 1969

11 Spindler, Joseph: Heinric VO Knörıingen, Fürstbischoft VO Augsburg SEn646) Seine
innerkirchliche Restaurationstätigkeit 1n der 10zese Augsburg, in: Jahrbuch des Historischen
ereıns Dillingen 24 (1 1T Ders.: Heinric VO Knörıingen, Fürstbischot VO

Augsburg (1598—1646). Seine kirchenpolitische Tätıgkeıit, 1n: Jahrbuch des Hiıstorischen Ver-
e1Ns Dıiıllıngen 728 (1915); L
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Dıie Jesnıten und andere Reformorden In Augsburg
Als erster der 1mM Zuge der katholischen Reform entstandenen Orden
konnten dıe Jesuiten 1582 in Augsburg eine Nıederlassung gründen‘“. Petrus
Canısıus, der VO 1559 bıs 566 1ın Augsburg Domprediger BSCWESCH Wal, hatte
durch se1ın Wıiıirken die Kontakte den tührenden katholischen Famıilien
Augsburgs, jer VOIL allem den Fuggern, geknüpft, dıe dıe Niederlassung 1ın
einer mehrheiıtlıch protestantischen Reichsstadt möglıch machten‘!®. Miıt der
Errichtung des Jesuitenkollegi1ums VO St Salvator brachen die Jesu1iten 1n eıne
protestantische Domäne e1n, hatte bıs dahın doch allein das Gymnasıum VO

St Anna als höhere Schulanstalt 1n Augsburg exIıistlert. Wiährend sıch 1ın den
Gymnasıen VO St Anna un: St Salvator die Curricula weıtgehend iıdentisch
zeıgten das Gymnasıum VO St Salvator wurde aller kontessionellen
Gegensatze aufgrund des kostenlosen Schulunterrichts der Jesuiten auch VO

zahlreichen Protestanten besucht!* die Kollegien dıe eigentlichen
Orte konfessioneller Pragung. 1ne besondere Rolle 1im Jesuitenkolleg spielte
dabe‘ das Theater. Bereıts 1583 begannen die Jesuiten mı1t Theateraufführun-
gCH S1e boten die ıdeale Gelegenheıt, sinnlıche Attraktionen für rel1210s-
dıdaktıische 7wecke auszunutzen un! sowohl den Kollegiumszöglingen W1e€e
auch dem Publikum konftfessionell gepragte Inhalte un Posıtionen ahe-
zubringen. Die Stoffe der Stücke wurden aus Geschichten der Bıbel, Heılıgen-
legenden, historischen Gegebenheıten der der Geschichte des Ordens
men  15 Die Stücke wurden autbereıtet, da{fß das zentrale didaktische Element

Zu den katholischen Reformorden: Bireley, Robert: Neue Orden, katholische Retform un!
Konfessionalisierung, 11 Reinhard/Schillıng, Katholische Konfessionalısierung, 14157
Zur Augsburger Jesuiıtenniederlassung: Baer, Wolfram/Hecker, Hans Joachım Heg.) Dıi1e
Jesuiten un ıhre Schule St Salvator 1ın Augsburg 1382 München 19872

13 Zum Wıirken Canısıus ın Augsburg: Rummel, Peter: Petrus Canısıus und (Itto Truchsefß Kar-
dıinal VO Waldburg, 1n Ders./Oswald, Julıus Hg.) Petrus Canısıus. Retormer der Kirche
Festschrift Z 400 Todestag des zweiıten Apostels Deutschlands (JVAB, 30), Augsburg
1996, 41—66 Vgl auch Poelnitz, (3Oötz VO Petrus Canısıus un: das Bıstum Augsburg, 1nN:
BG 18 1955% 352—394 Als Quellengrundlage Canısıus: Braunsberger, (Itto Flg‘)
Beatı Petrı1 anısı1 Epistulae Acta, Bde., Freiburg f Br. S923

14 Vgl azZu Rupp, Paul Berthold: Die Schüler des Augsburger Jesuıtengymnasıums ET
(Materıalıen T: Geschichte des Bayerischen Schwaben, Heftt 20), Augsburg 1994

15 In der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg hat sıch eine Anzahl VO Periochen erhalten, die
Autschlufß über Inhalt, Darstellerpersonal un! Aufführungsdatum der Stücke geben: SSBA A
Aug 524 Dissertationen, Schulcomoedien, Sing- und Fastnachtsspiele des Gymnasıums
St SalvatorA794
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1in der Auseinandersetzung mMi1t Problemen der rechten, gottgefälligen Lebens-
tührung 1im (3@eIist der erneHuerten Kırche, der Glaubensbewährung 1n schwierı1-
gCH Sıtuationen un! dem richtigen Verhalten iın Auseinandersetzungen mı1t
Häretikern lag

Die Einriıchtung eıner Marıanıschen Kongregatıon hatte ebenfalls das Ziel
kontessioneller Internalisierung”®. Mıt der Aufteilung der Marıanıschen Kon-
oregatıon 1609 in eıne Congregatıo latına Maıor, der siıch nıcht 11UTr Studierende
der Jesuıtenanstalt einschrieben, sondern auch hohe Geıistliche, Domherren,
Prälaten SOWI1e Augsburger Patrızıer, konnte diese Einrichtung eiınen breit-
gESLrCULEN Kreıs erreichen, 7zumal 1616 m1t der „Kongregatıon der Herren
Bürger” eın quası weltlicher Arm der Marıanıischen Kongregatıon gegründet
wurde, der VOT allem die Handwerker un: Angehörige der HnNntTeren Schichten
ansprechen sollte.

Dıi1e oroßen Erfolge der Jesuiten be1 der Schuljugend ührten dazu, da ıhnen
bıs ZUuU Ende des Jahrhunderts ach un: ach der Unterricht in der
Dompfarrei, 1n den Pfarreien St Stephan und St Morıtz SOWIe in der Fuggereı
übertragen wurden un sS1e dadurch 7A8 bestimmenden Faktor 1mM katho-
ıschen Schulwesen der Reichsstadt Augsburg aufstiegen.

Als zweıter der „neuen“ Orden lıeßen sıch 1mM Jahr 1600 dıe Kapuzıner 1n
Augsburg nıeder. Der Orden W ar 1528 als selbständiger Zweıg iınnerhalb der
Observanten gegründet worden un!: hatte sıch der Wıederbelebung tranzıska-
nıscher Tugenden verschrieben, W asSs sıch in Strengster Einhaltung des Ar
mutsgelübdes un: intensıver Krankenpflege iußerte. Den Ertfordernissen der
nachretormatorischen eıt entsprechend, wurde be1 den Kapuzınern eın STar-
ker Akzent auf Predigttätigkeıt un!: Seelsorge gelegt. Wıe be1 den Jesuıiten, hat-
ten auch be1 den Kapuzınern die Fugger dıe Gründung der Niederlassung
durch Bereitstellung eınes Grundstücks un: reichliche finanzielle Zuwendung
ermöglıcht. 1609 wurde ebenfalls auf Inıtiatıve der Fugger ein Kloster der
Franziskanerobservanten errichtet. Schliefßlich gelangten 1630 durch Vermuiutt-
lung Bischof Heinrichs die Karmeliten der ıtalienischen Kongregatıon der
Unbeschuhten Karmeliten ach Augsburg.

Allen reı letztgenannten Orden 1St die Herkunft aus mıittelalterlichen
Orden yemeınsam, die iın eıner Phase des spirıtuellen Autbruchs 1ın der Kırche
des 16 Jahrhunderts mı1t Inhalten belebt wurden. Schwerpunkte dieser

16 Das tolgende nach: Rolle, Theodor: Dıie Anfänge der Marıanıschen Kogregatıon 1ın Augsburg,
1n: JVAB z )) S
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Orden eıne SIrENgE Ordenszucht un!: ein C1IO11IHEGET Eınsatz 1m
seelsorgerischen Bereich. S1e wandten sıch bevorzugt den unferen Schichten
un: gaben jer zahlreiche Impulse für eıne Wiıederbelebung kırchlichen | -
bens Die Steigerung der Zahl der Osterkommunikanten VO 4010 1mM Jahr 1559
auf 6700 1mM Jahr 1612 a711 zahlreiche Konversionen, ber die Bischof Heın-
rich in seınen Visıtationsberichten mı1t erkennbarer Freude un!: Genugtuung
ach Rom schrıeb, sınd zweıtelsohne auf das Wıirken dieser Ordens-
gemeinschaften zurückzuführen, die eıne Vielfalt geistlichen Angeboten für
dıe Bevölkerung offerierten un!: damıt auch eıne orofße Anzıehungskraft auf
den evangelıschen Bevölkerungsteıl ausübten!®. Gleichzeıitig tührte die Ansıed-
lung ımmer Orden 1n Augsburg Spannungen mı1ıt den evangelıschen
Prädıkanten, die dieser Entwicklung mı1t Skepsis un Ablehnung gegenüber-
standen. Die konfessionellen Gräben zwıischen Katholiken un Protestanten
wurden durch das erfolgreiche Wırken dieser Glaubensgemeinschaften vertieft
un: die kontessionelle Polarisierung der Bevölkerung vorangetrieben.

Verdichtung des Konfessionalisierungsprozesses 71600

Be1 einem zeıtlichen Längschnitt durch die Epoche zwıischen Augsburger Inte-
r1m un! der Einführung der Parıtät ach dem Westtälischen Frieden 1St eut-
iıch eiıne Verdichtung des Konfessionalisierungsprozesses ın den Jahren
1600 festzustellen. An einıgen Beispielen soll dieser Betfund konkretisiert WelI-

den
Bruderschaften: Das Bruderschaftswesen in Augsburg hatte 1ın der vorrefor-

matorıischen Zeıt eıne Blüte erlebt, die mı1t der Eınführung der Reformatıion eın

17 Die Zahlen nach Schmidlin, Joseph: Dı1e kırchlichen Zustände in Deutschland VOI dem
Dreifigjährigen Krieg nach den bischöflichen Diözesanberichten den Heılıgen Stuhl, Freı1i-
burg 1908, 49

18 So beschreibt eın Chronist, da{fß „mehr Iutheraner annn Babısten“ dıe Predigten des umstriıtte-
LiCHN Kapuzınerpaters Marx be1 HI Kreuz hörten, Warm runn, Paul 7 weı Konftessionen iın
einer Stadt. Das Zusammenleben VO Katholiken und Protestanten 1n den parıtätischen
Reichsstädten Augsburg, Bıberach, Ravensburg un! Dıinkelsbühl VO8(Veröftent-
lıchungen des Instıtuts für europäische Geschichte Maınz, Abteıilung für abendländische elı-
gi10nsgeschichte, 144), Wiesbaden 19853, 249 Warmbrunn zıtlert dabe; aus eiıner Chronıik
der 1620er Jahre 1n der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg: „Beschreibung, W das sıch für
sachen und allhıe Augspurg VO AaNlMlO 1617, als sıch der Streıt mıt Pater Marx erhebt.
bıs auf 11110 621/22 zugeliragen un! verlauffen haben“ SSBA Cod Aug 160 Nr.
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abruptes Ende fand!? In den Jahrzehnten ach 1555 entstanden zunächst Kle<
riıkerbruderschaften, zu eıl als Wiıedergründungen vorretormatorischer
Vereinigungen, ZU eıl als echte Neugründungen“”. Neben dıesen Kleriker-
bruderschaften kam Gx Ende des Jahrhunderts eiıner Gründungswelle
berufsständischer Bruderschaften, die VOT allem die katholische Handwerker-
schaft Augsburgs ansprachen. In den Jahren VO 1593 bıs 1603 entstanden rund
eın Dutzend Bruderschaften für katholische Handwerker. Die Inıtiatıve FT

Gründung dieser Bruderschaft oing zume!ıst VO den Jesuiten und/oder den
Fuggern Aus Diese Bruderschaften tırugen durch Andachten, Gottesdienste,
Wallfahrten un: andere Aktivıtäten A Intensivierung des kırchlichen Lebens
SOWI1e VAHRE Festigung eıner spezıfısch katholischen Identität gerade be] den

Schichten be] un wurden dadurch einem wichtigen Instrument der
Konfessionalisierung. Durch die Bruderschaftsgottesdienste wurde eıne Ste1-
SCrUNg der Häufigkeit des Kommunionempfangs, W1€ 1es Irıdentinum un
die Diözesansynoden torderten, erreıicht. Mıt der Durchführung VO Wall-
ahrten ach Andechs, Violau, Scheppach un: anderen Zielen, die iın den
terschiedlichen Bruderschaftsstatuten vorgeschrieben dienten S1€e ANE

institutionellen Verankerung un Förderung dieser besonderen Tn der
Volksirömmigkeıit. Gleichzeıitig S1Ce durch ihre Beteiligung der Aus-
schmückung ıhrer Bruderschaftskapellen, durch Aufträge für Fahnen“, Pro-

19 Fa den Augsburger Bruderschatften 1M Miıttelalter: Stolz, Eugen: Schwäbisches Bruderschafts-
leben, In: Hıstorisch-politische Blätter 148 (191 iX 759—-774, 823840

2A0 Eıne Übersicht ber dıe Augsburger Bruderschatten selit dem Jahrhundert bei Rummel,
DPeter: Katholisches Leben 1n der Reichsstadt Augsburg DX06 (Sonderdruck aus dem
18 Jahresband des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte Augsburg 1984,

106111
75 Eıne Auswahl AUS dıesen Gründungen: 1593 Augustinus-Bruderschaft für katholische Korn-

INCSSCI, Bierbrauer un Metzger, 1596 St.-Anna-Bruderschaft für Bäcker un: Müller, 1599
Bruderschafrt St Ulrich und fra für katholische Weber, 1599 Bruderschaft des hl Erzengels
Michael un des Evangelısten Markus für Kaufleute un:! Kramer, 1600 Contraternitas balnea-
LOrUum, 1601 St.-Lukas-Bruderschaft der Maler, Goldschmiede, Kompafsmacher un Stein-
y 1603 Krıispın- un: Krispinianbruderschaft der katholischen Schuhmachermeister, 1603
St.-Josephs-Bruderschaft für Kramer, Seıler, Krautgartner und Obsthändler. In der Staats-
und Stadtbibliothek Augsburg verzeichnet ıne Handschrıiutt AaUus dem Jahr 161 alle bıs die-
N e Jahr 1n Augsburg gegründeten Bruderschaften, o1bt eiınen Abrilfs über die Bruderschafts-

un! die Gründungsgeschichte der jeweıliıgen Bruderschafrt: De Inıt11s ei PTFOßTESSU
omnıum Fraternıtatum: SSBA Sln Cod Aug 346
Dıi1e St.-Lukas-Bruderschaft der Maler schrieb 1n ıhren Statuten VOT, da{ß dıe Miıtgliıeder
Karfreitag, dem Freıitag ach Christi Hımmelfahrt, Fronleichnam und anderen Prozess1i0-
11C  - mI1t Fahnen, Stangen un Kerzen teiıllnehmen sollten, ABA 168, 25
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zess1ONsstangen, Monstranzen der Sıchtbarmachung un Demonstrie-
rung katholischen Lebens beteılıgt23 un: schuten darüber hınaus die rund-
lagen ZUur Verbreitung eiıner relig1ösen Volkskultur**.

Prozessionen: In der relatıo STAatus der Vis1tat1o iımınum des Jahres 1606 be-
richtete Heınrich VO Knörıngen, da{fß CI; die Feıier der Fronleichnamspro-
7zess1o0n wırksamer gestalten, angeordnet hatte, eıne gemeınsame Prozession
aller Augsburger Pfarreien VO Dom AUS durch die Stadt halten; bısher hät-
ten die Augsburger Pfarreıen in iıhren Sprengeln jeweıls eıne TOZeSsS-
S10N durchgeführt“”. Der Bischof NUuLZTiIE den propagandıstischen Wert der
Fronleichnamsprozession, die ımmer schon eıne tragende Rolle in der Selbst-
darstellung des katholischen Lebens gespielt hatte un daher 1n der gemischt-
kontessionellen Stadt Augsburg VO besonderer Öffentlichkeitswirkung se1ın
mufßte“®, mMi1t dieser Prozession dıe Präsens un: den Behauptungswillen der
katholischen Minderheıt unterstreichen?”. Zausätzlich verstärkt wurde dieser
Effekt durch die W.ahl der Prozessionsstrecke, die entlang der städtischen
Hauptachse VO DomZAugustusbrunnen verlieft un!: dadurch der Prozes-
S10N eıne besondere Aufmerksamkeit bescherte*S Vor dem Jahr 159/ hatte 6S 1ın

A So gab Bischot Heıinrich VO Knöringen be1 der relatıo STAatus des Jahres 1606 seıiner Freude
darüber Ausdruck, da: durch dıe Bruderschatten, dıe Handwerkern un Bürgern ENL-
standen waren, das relig1öse Leben besonders be] den Jungen Leuten VOT allem durch die
gottesdienstlichen UÜbungen der Bruderschatten genährt un erhalten worden warte, Steichele,
Anton: Miıtteilungen AaUuUsSs den Quadrıennalberichten der Bischöte VO Augsburg den papst-
lıchen Stuhl, In: Ders. Hg.) Beıträge 7A8n Geschichte des Bısthums Augsburg, (

74 Da bei diesen Gegenständen oroßer Wert auf Aussehen un Qualität gelegt wurde, zeıgt der
Auftrag der St.-Josephs-Bruderschaft AUS dem Jahr 1624 für eine Prozessionstahne AauUus gruner
und Seide, die 1n Mailand gefertigt wurde und den stolzen Preıs VO 113 Gulden kostete,
Khamm, Korbinıian: Hierarchia Augustana, Bde., Augsburg 9—1 Bd 2’

2n Steichele, Quadrıennalberichte, 53
76 Vgl die Fronleichnamsprozession VO 1548 während des „geharnischten Reichstages“, dıe mıiıt

iıhrem demonstrativen Charakter wıedergewonnener katholischer Stärke 1ın der bıs dahın ECVan-

gelischen Stadt großen FEindruck machte, Zoepftl, Geschichte der Bischöte AB ZAT
f Besonders zahlreich neben der Geıistlichkeit die Handwerkerbruderschaften der

Prozession beteıilıgt. retser die „vest1ar10s, calceolarıos, praes1d1ar10s, sodales
Petri1 et Paulı, pıctores, statuarı0s, aurıfabros, propolos G1 instıtores, chırurgos, balneatoresque,
pıstores, X  , liınteones, ftrumentores.“ Gretser, Jakob: Opera omnı1a, Bde., Regensburg
4—-1 Bd 5’ 48—50,

28 Der SCHNAUC Prozessionsweg verlief VO Dom ZU Augustusbrunnen, VO Ort weıter
St Moriıtz un! dem Fuggerhaus Zeugplatz vorbeı durch die Zeuggasse Z Gögginger
Tlor Von OTrt 2Ing der Zug durch dıe Annastrafße un Kreuzgasse 7ACR Heumarkt, annZ
Jesuitenkolleg un MC} Ort wıeder Zzu Ausgangspunkt. Am Gögginger TIor stand eine Ab-
ordnung der Stadtgarde, die die Prozession miıt Instrumenten begrüßte: „Inde pCI Georgıl1l
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Augsburg 11UrTr kleinere Prozessionen gegeben. Unter Bischof Johann (Otto VO

Gemmingen wurde 1597 die orofße Prozession VO Dom St Ulrich
anläfslich eınes Sueges ber die Türken durchgeführt“”. Biıschof Heıinrich VO

Knöriıngen erkannte den propagandıstischen Wert der Prozessionen und
terstutzte deren Eınführung, beispielsweise der Karfreitagsprozession im Jahr
160450 Der Jjesuıtische Domprediger Rosephius taßte dıe Notwendigkeit VO

Prozessionen Ada{fß durch S1e Personen, die wen1g oder nıcht die
katholische Predigt hörten, den Umgang mı1t Priestern scheuten un keine Dı1s-
putatıon der Lehren VO Glauben hören wollten, durch die die Pracht der
Prozessionen mıiıt Kreuztragung, Gesang, Bıldnissen un: anderem beeindruckt
un: S1€e ZUr Kırche zurückgeführt werden könnten?!.

Heıilıgenverehrung: Die Sıtzung des Irıdentiner Konzıils schärfte den
Bischöfen die Förderung des Heıliıgen- un: Reliquienkultes ein Wıedereinmal

6S die Jesuıten, die zunächst die VO der Reformation unterbrochene
TIradıtion der Heiligenverehrung 1ın Augsburg wıederbelebten*?. In Markus
Welser, eiıner der wichtigsten Fıguren der Augsburger Geschichte 1ın Politik
un: Geıistesleben 1600, verschränkten sıch relıg1öse W1€ wıssenschaftliche
Motive, dıe der Heıilıgenverehrung in Augsburg zusätzlich Auftrieb verliehen
haben“® 1595 legte eıne kritische Gesamtausgabe der Ulrichsviten VOT un:

Fugger 1 viculam perrectum est ad ortam C1vitas Gogginganam, ubı cohors praes1d1i0 milı-
}  3 in ordine digesta, armıs tormentısque instructa, quatern1s tympanıs concrepantıbus trium-
phum aUXIt. E Gretser, Upera Omn1a, Bde., Regensburg7/41, 57

29 Khamm 14 128 oibt azu Detaıils: „Processione ad Ecel Udalricı Afrae Solemne cele-
bratum, Hymnum, Gratiarum mMusıcarum, MUS1COrumque instrumentorum ONCENTIU
anımatum, intonuılt, machıinıs curulıbus propugnaculıs reboantibus campanıs princıpalium
consonantıbus.“
Dıie Wiıederbelebung des Prozessionswesen tührte be] den evangelischen Geistlichen AUgsS-burgs einer Reihe VO polemischen Schriften, Melchior Volcıius, Superintendent und Pftar-
Kr bei St Anna: „Zwo Christliche Predigten, VO  - der abscheulichen Geisselungsprozession,
welche jährlich 1mM Papstumb Charfreytag gehalten würdt, Tübingen 1607

31
119

Braun, Placidus: Dıi1e Geschichte des Kollegiums der Jesuıiten iın Augsburg, München 1822,

(anısıus un! Bıschof Otto törderten nachhaltıg die Marıenverehrung 1in der Diözese, vgl die
Autnahme der Lauretanıschen Lıtane1i 1ın die 1566 VO Sebald Mayer herausgegebenen „Preces
eccles142e 1n processionıbus“. Vgl uch Buxbaum, Engelbert Maxımlulıian: Ulrichsverehrungun! Ulrichstradition 1M Umkreis des Petrus Canısıus. FEın Beıtrag FANLE Hagıiographie und
Frömmuigkeıitsgeschichte 1mM Zeıtalter der Retormation un Gegenreformation, 1n Bischof
Ulrich VO Augsburg un! seıne Verehrung. Festgabe ZUT 1000 Wiıederkehr des Todestages,he. VO DPeter Rummel, Augsburg 1973: 182-220, 198 $
Zur Persönlichkeit Markus Welsers: Roeck, Bernd Geschichte, Fiınsternis und Unkultur. Zu
Leben un Werk des Marcus Welser (1558—1614), 1 Archiv für Kulturgeschichte (1990),;

H512
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leistete damıt einen wichtigen Beıtrag Z Renaıissance der Ulrichsverehrung,
die bıs dahin VOT allem VO Canısıus betrieben worden Wr  34_ Der strenggläu-
bıge Katholik hatte AUS seiner Beschäftigung miı1t der Augsburger Geschichte
Kenntnıis VO Heılıgen, die mMı1t Augsburg 1ın Zusammenhang standen, OTFrt aber
nıcht mehr verehrt wurden. Es gelang ıhm, Reliquien des Einsiedlers Gualfar-
dus, der 1m Jahrhundert VO Augsburg ach Verona W ar und Orft
bestattet lag, ach Augsburg holen Dort wurden S1e VO Bischof Heıinrich
1602 den neuangesiedelten Kapuzınern übergeben”. uch die Reliquien des

LUCIUS; eines britannischen Könı1gs des Jahrhunderts, der 1ın Augsburg das
Evangelıum verkündet haben soll, wurden auf Inıtiatıve Welsers VO hur
ach Augsburg übertragen, S1Ee ebenfalls den Kapuzınern übergeben WUT[I -

den Sowohl Gualfardus als auch Lucı1us wurden in die Neuauflage des AUugs-
burger Propriums VO 605 aufgenommen. Se1lt Begınn des ' Jahrhunderts
kam 65 einer Wiıederbelebung des St.-Sımpert-Kultes durch den Abt VO

St Ulrich? auch die Verehrung des Wunderbarlichen CGsutes be] Kreuz
wurde dieser eıt wıeder aufgenommen, ebenso die selit der Reformation
nıcht mehr durchgeführten Heiltumsweisungen  37'

Di1e Wıederbelebung der Heıliıgenverehrung erweıterte nıcht NUur die Zahl
der ın Augsburg verehrten Heılıgen, S1e bestand vielmehr einem nıcht 54 7n
rıngen eıl A4AUS$S einem Rückgriftff auf dıe tradierte spätmittelalterliche Heılıgen-

Welser, Markus: De ıta Udalrıcı Augustanorum Vındelicorum Epi1scop1 JUaC CXTLANTL. Plera-
YJUC antehac HUG Ua edita, Augsburg 1595 Das Werk erschıen ın dem 1594 VO Markus
Welser und Davıd Hörschel gegründeten Verlag „ad insıgne pınus”. Zur Verlagsgeschichte:
Lenk, Leonhard: Augsburger Bürgertum 1m Späthumanısmus und Frühbarock (Abhandlun-
SCHl ZuUur Geschichte der Stadt Augsburg, 1 E} Augsburg 1968, 165 Eın Verzeichnis der
1ın diesem Verlag erschıienenen Druckwerke ebd., P Z DE

35 Dıie Translatıon der Reliıquien schlug sıch 1n eiıner Reihe VO zeıtgenössıschen Publikationen
nıeder, 1ın der Beschreibung: Sanct Gualtards ess Heyligen Augspurger Beichtigers Leben
un: Sterben. In Teutsche Sprach durch Cleophas Distelmayr, Augsburg 602“

36 Dazu Rummel, Peter: Zur Verehrungsgeschichte des hl Simpert, In: JVAB W (1 22—49,
+

37 Eıne Beschreibung der Prozession ZUur Verehrung des Wunderbarlichen Csutes aus dem Jahr
1608 bei Lipowsky, Felix Geschichte der Jesuıten ın Schwaben, Bde., München 1819, 2’

43 Zur Förderung der Verehrung erschienen mehrere Schriften, darunter: Lader, Oktavıan:
Hıstoria und Wunderzaichen des allerheiligsten wunderbarlıich verwandelten Sacraments
beym Creutz ın Augsburg noch heute sehen, Augsburg 1625 und Vochetius, AÄAnastasıus:
Thaumaturgus Eucharisticus: De prodig10s1 Miırabiıli Sacramento ad Crucem, Augsburg
1637 Eıne Heiltumsweisung, be1 der alle ın den Augsburger Kırchen sıch betindlichen eli-
quıen usammenNgeLragen wurden, and 1608 1M Dom ‚y Stetten, Paul VO Geschichte der
Heıl Röm Reichs Freyen Stadt Augspurg, Bde., Frankfurt/Leipzig 1743/58, Bd 1) s/0
Weıtere Heiltumsweisungen gab er 1m Dom 1614 un: 1631, Khamm H:
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un! Reliquienverehrung. Durch diesen Traditionszusmmenhang wurde eiıne
starke Identifikationsmöglichkeit der katholischen Bevölkerung Augsburgs
mMI1t der alten Kıirche erreicht, dıe integrierend un! stabilisıerend wirkte.

Angleichung dıe Liturgıie ach römischem Rıtus: Bischof (Itto hatte sıch
selt seiıner Amtsübernahme 1543 für die Vereinheitlichung un! Verbreitung
lıturgischer Bücher 1n selner 10zese eingesetz  e 1555 erschien 1n Dillingen
eın Missale, das den bıs dahın üblichen Gebrauch unterschiedlicher Missale be-
enden sollte??. Di1e Synode VO  3 1567 wollte durch die Veröffentlichung eıner

Agende un: elnes Brevıers nıcht 1Ur die Unterschiede 7zwischen
dem eigenständıgen Rıtus Augsburger TIradıition un: dem VO TIrıdentinum
vorgeschriebenen römiıschen Rıtus ausgleichen, sondern auch die 1m Bıstum
selbst ex1istierenden Varıanten liturgischer Bücher vereinheitlichen“??. Der 'Tod
Bischof (Ottos 1573 verhinderte dieses Vorhaben. Tatsächlich blieb die 107zese
aber bıs AL Jahr 1597 be1 ıhrem selt dem Miıttelalter tradierten eigenständıgen
Rıtus. Obwohl Papst 1US 156% eın römisches Brevıier herausgegeben hatte,
das 1n der YaNnzZcCh katholischen Kıirche Zu Gebrauch vorgeschrieben wurde,
erschien 1570 1n Rom eın Brevıer tür dıe Diözese Augsburg, das den 1ın Augs-
burg selit dem Mittelalter gebräuchlichen lext wıiederholte. Noch 1584 wurde
das alte Augsburger Brevıer aufgelegt“, ehe CS 1597 durch das „Proprium fes-

dioecesıs Augustanae” abgelöst wurde, m1t dem der römische Rıtus all-
mählich 1n Augsburg eingeführt wurde. Das VO  Z Bischof Marquard VO Berg
1580 aufgelegte Rıtuale Augustanum enthielt ZW alr einzelne Neuerungen ach
den Vorschriften des Tridentinums““, wıederholte aber 1m wesentlichen den
Text des Obsequtiale VO 1487 YSt 1612 wurde m1t der Eınführung des röm1-
schen Rıtus die alte Eigenständigkeıit Augsburgs 1in der Liturgie beendet43

38 154/ erschıen das „Rıtuale Augustanum” und eıne „Agenda Juxta rıitum dioecesıs Augu-
stanae‘‘, dıe allerdings 1m wesentlichen auf dem Text des Obesquiale VO 1487 beruhten. Beide
Werke wurden 1n Ingolstadt gedruckt.

39 Missale Augustanum, Dıllıngen 1555 7Zur Entstehung vgl Zoepfl IL 308
4() Hoeynck, Geschichte der kıirchlichen Lıturgie des Bisthums Augsburg, Augsburg 1889,

3423
41 Breviarıum Augustanum, Augsburg 1584 Vgl Crawford, Davıd: Liturgischer Buchdruck in

Augsburg. 0—-1 1N; Gıer, Helmut/Janota, Johannes Hg.) Augsburger Buchdruck un!
Verlagswesen. Von den Anfängen bhıs ZU1 Gegenwart, Wiesbaden 1997 n
Rıtus ecclesijasticı Augustensı1s Ep1scopatus, Dıllıngen 1580

43 Liber rıtualıs ep1scopatus Augustensı1s Lres partes, Dillingen 1612 Zu den Ausgäben der Augs-
burger Rıtualien: Probst, Mantred: Bibliographie der katholischen Rıtualiendrucke des deut-
schen Sprachbereichs. Diözesane un: prıvate Ausgaben (Liturgiewissenschaftliche Quellen
und Forschungen, Bd 74), Munster 1993 +
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Durch die UÜbernahme des römiıschen Rıtus wurde das lıturgische Leben auf
Rom hın konzentrıiert, die Augsburger Kırche 1in dieser Hınsıcht VO eiıner se1it
dem Mittelalter relatıv utonome Glaubensgemeinschaft einem eıl der
päpstlıch-römiıschen Kırche gemacht. uch be1 der Kırchenmusık lassen sıch
selt dem etzten Viertel des Jahrhunderts Anzeichen für eınen Wandel der-
gestalt erkennen, genuln katholische Gesangbücher auf Bıstumsebene heraus-
zubringen““.

Kırchliche Bautätigkeıt: Der Restitutionsvertrag V 154% hatte die katho-
lısche Geistlichkeit wıeder 1n den Besıtz der meısten ihrer rüheren Kırchen 74 SAa
bracht. Wiährend bıs den 1570er Jahren L1UT eine geringe kırchliche Bautätig-
eıt testzustellen Ist;, begann selt dem etzten Viertel des 16 Jahrhunderts eiıne
bıs FT zweıten Jahrzehnt des i Jahrhunderts anhaltende Bautätigkeıit, dıe 1n
ıhrer Intensıtät 1Ur mıt dem Bauboom Ende des spaten Miıttelalters VT =-=

olıchen werden annn  49 Dıie Vielzahl der Neubauten, Renovıerungen, Erweıte-
LUNSCH un: Umgestaltungen VO Kırchen und Kapellen lassen augenfällıg dıe
Konsolidierung un Dynamık der kleinen, nıchtsdestoweniıger selbstbewulfßs-
ten katholischen Minderheıt erkennen. Ahnlich W1e€ 1m Spätmuittelalter

1600 neben den geistliıchen Instıtutionen die reichen Famıilien des Patrızıats
un! der Kaufmannschaft Auftraggeber un Fiınanzıers der Kirchenerneuerun-
SCI 1ıne Auswahl der wichtigsten kırchlichen Bau- un Renovıerungsarbei-
Fen iın den Jahren VO 1575 bıs 1611 macht den Wıllen der „Ecclesıa miılıtans“
deutlıch, sıch 1m protestantıisch dominıerten Augsburg behaupten:
15/4 Baubeginn des Klosters Marıa Stern.
1576 Nach Vertall se1lt der Reformatıon Erneuerung der Dreikönigskapelle

durch Friedrich Ilsung.
1578 Erneuerung der St.-Severins-Kapelle Karmelitenhof durch Mar-

kus Welser.
578/81 St.-Andreas-Kapelle 1n St Ulrich als Grabstätte für Max Fugger un:!

seıne TAB
578/80 St.-Antonıius- un: St.-Michaels-Kapelle 1n St Ulrich VO  — Jakob

Fugger A4AUS der Linıe Fugger-Babenhausen.

Dazu Röder, Thomas/Wohnhaas, Theodor: Der Augsburger Musikdruck VO  - den Anfängen
bıs Zu Ende des Dreifsigjährigen Krıeges, 1n: Gıer, Helmut/Janota, Johannes: Augsburger
Buchdruck und Verlagswesen. 291—321, 411 +

45 Zur Augsburger Bautätigkeit 1500 Bushart, Bruno: Kunst un! Stadtbild, 1: Gottlieb,
Gunther/Baer, Wolftfram Geschichte der Stadt Augsburg VO der Römerzeıt bıs ZUr (5@-
PCNWAaTT, Aufl., Stuttgart 1985, 3653-391, 365
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580/84 Jesuitenkolleg, Gymnasıum un Kıirche St Salvator.
581/82 St Markus ın der Fuggereı.
1583 Benediktus-Kapelle 1n St Ulrich für Oktavıanus Secundus Fugger.
1589 Renovıerung der VO den Evangelischen zurückgegebenen ral

us-Kırche.
1589 Bartholomäus-Kapelle 1n St. Ulrich tür Philipp FEduard Fugeger.
1594 St Margareth wiederhergestellt.
1601 Sakrıste1 und Muttergottes-Kapelle in St Ulrich.
1602 Franziskanerkirche un! _kloster auf Inıtıatıve der Fugger.
1603 ath Friedhotskirche St Michael 1n städtischer Regıe.
1605 Suüdlicher Oomturm gestutzt 117 1ICUu gedeckt.
1609 St Rochus 1m Blatterhaus.
1609 Franziskaner-Kloster Z rab
1611 Franziskaner-Kirche Zzu rab
Was die Ausstattung der Augsburger Kırchen anbelangt, ASt sıch zahlreı-
chen Beispielen teststellen, da{fß die VO Irıdentinum tormulijerten un! durch
eıne Reihe VO  = nachfolgenden theoretischen Schriftften präzısıerten Vorschrift-
ten“  6  9 dıe Ausstattung VO Kırchen betreffend, se1lt den 1590er Jahren breite
Rezeption ertfahren haben un: sıch 1ın den Kirchenneugestaltungen konkret
nıerderschlugen. Als eıne Art Leıitfaden diente dabe1 das 1591 VO dem Regens-
burger Generalvıkar Jakob Müller herausgebrachte Werk AOrnatus Eccles1a-
StICUS Das 1St Kirchengeschmuck“, das die Inhalte der ıtaliıenıschen heo-
retiker 1n deutscher Sprache 1in praktisch verwendbare Anweısungen ber-
trug  $l Die Umgestaltung des Chorraumes VO St Ulrich mIıt den Altären Hans

46 EesSs D  < VO W Dezember 1563 „Über die Anrufung, Verehrung un! Reliquien der He1-
lıgen und dıe Heıiligen Biılder.“ 7u den Folgen des Dekrets tür dıe weıtere Entwicklung der
Kunst vgl Jedin, Hubert: [Das TIrıdentinum und die bıldenden Kunste, In ZKG ($

5 A E Zu den wichtigsten nachtridentinischen Schritten ZUr sakralen Kunst zählen:
Molanus, Johannes: De pıcturıs GE imagınıbus SaCr1s, LOwen 1570 Paleotti, Gabriele: Discorso
intorno alla imagını profane, Bologna 1582, Borromeo, Carlo Instructiones tabricae
supellectilis ecclesiasticae, Mailand 1576, azu die kunsttheoretischen Schritten VO Roberto
Bellarmıno 1n den „Disput_ationes de controvers1ı1s chrıstianae tiıde1i“, Bde., Ingolstadt
S72

4 / Müller, Jakob TNAatus Ecclesiasticus hoc est Compendium praecıpuarum .9 quıibus QUa-
ev1s rıte decenterque composıtae Ecclesiae exornarı, redimıiırı debent. Kırchengeschmuck.
Das 1St: urtzer Begriff der türnembsten Dingen/damıit eın jede recht und wol zugerichte Kır-
chen/geziert un: auffgebutzt SCYIL solle/Allen Praelaten und Ptarrherren durch das Yantze
Bıstumb Regensburg sehr notwendig, München 1591 Müllers Werk WTr 1n Augsburg be-
kannt, 1eSs geht aus dem Besitzvermerk des Exemplars der Staats- un: Stadtbibliothek hervor:
Collegı Socıetatıs Jesu Mon Augustıi 1591
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Deglers un! der Bronzegruppe des Kreuzaltares VO Hans Reichle, der Ersatz
der Lettner durch Gıtter, der dem olk die Möglichkeit bot, die lıturgischen
Handlungen betrachten, der eCue weılße Marmorbelag des Chores als Kon-

un!: optische Hervorhebung dieses Kıiırchenbereichs als eigentlichem Zen-
tirum des Sakralraumes gegenüber dem Tonziegelbelag des übriıgen Kır-
chenschiftes tolgen dem Regelwerk Borromeos un gehören damıt unmıttelbar
1ın den Kontext der trıdentinıschen Reform, deren FEinflu{ß un: Erfolg sıch anlad-

log ZUFT Kunst zeıtgleich mı1t der UÜbernahme des römischen Rıtus 1n Augsburg
zeigte”®. uch dıe Umegestaltung des Augsburger Domes Bischof Heın-
rich VO Knöringen tolgte den röomiıschen Vorgaben””.

Augsburg als (Ort katholischer Publizistik: Nach der Einführung der Refor-
matıon hatte 1539 m1t Alexander Weißenhorn der letzte katholische Buch-
drucker Augsburg verlassen. YSt 1601 eröffnete Christoph Mang wıeder eıne
katholische Offizın, bıs dahın W ar Augsburg VOT allem VO Dıllıngen un:
Ingolstadt mı1t katholischem Schrifttum beliefert worden??. Schriften der Jesu-
ıten, Heıligenlegenden, Beschreibungen VO Augsburger Kirchen un: iınsbe-
sondere polemische Kontroversschriften, die 1ın den katholischen Offizınen
gedruckt wurden, leisteten auf publızıstischem Gebiet eınen eigenständıgen
Beıitrag YVARAE Konftessionalisierung. Unterstutzt wurde diese publizistische
Offtensive durch das Medium des Flugblattes, das eıne CHUOLIIIE Breitenwirk-

4® Im Kapiıtel der „Institutiones“” schreibt Borromeo VOI. “n bedeutenden Kırchen sollte der
Fußbodenbelag, zumal 1mM Sanctuarıum und 1n den wichtigsten Kapellen weder gepflastert
och A4AUusSs Ziegelsteinen, sondern möglıchst aus Marmor der einem solıiıden Stein gearbeitet
werden.“ ıtiert nach Mayer-Hımmelheber, Susanne: Bischöfliche Kunstpolitik ach dem
Irıdentinum. Der Secunda-Roma-Anspruch Carlo Borromeos un! die maıiländischen Ver-
ordnungen Bau und Ausstattung V{} Kırchen (Tuduv-Studıien: Reihe Kunstgeschichte,

11 München 1984, 101 Jakob Müller schreibt AB „Der Boden 1n der Kıiırche solle
nıergents blofß/sonder aller Orten mıiıt gepaliertem/oder ausgehackten Blatsteinen/gelaesten
Zieglen/so S1e bekommen/oder andern vestien Steinen/seytemal die Marmelstein hıeiger
Landesart schwerlich bekommen/zierlich besetzt und gepflastert SeynN.“ Kirchen-
geschmuck,

49 Vgl Bushart, Bruno: Dıie Barockisierung des Augsburger Domes, 1: JVAB (1969),
109—-129, 1i Zur Umgestaltung des Domes 1600 Strecker, Freya: Klerus un kırch-

lıche Kunst 1n Augsburg 1ın der Zzweıten Hältte des ahrhunderts. Beobachtungen Bild-
kontrolle un: Auftragsverhalten des Augsburger Domkleruss, 1n Bergdolt, Klaus/Brüning,
Jochen Hg.) Kunst un! iıhre Auftraggeber 1m Jahrhundert. Venedig un: Augsburg 1M
Vergleich (Colloquia Augustana, 5 > Berlin 1997, 13531
Künast, Hans-]örg: Entwicklunglinien des Augsburger Buchdrucks VO den Anfängen bıs
ZUuU Ende des Dreifsigjährigen Krieges, 1n: Gıier/Janota, Augsburger Buchdruck, 3—21,
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samkeıt mi1t sıch brachte un: durch seınen gyünstıgen Preıs VOT allem be1 den
untftferen Schichten ZUur Meinungsbildung beitrug”.

Katholische Konfessionalıisierung M Dreißigjährigen rıegQ
ber mehr als sıeben Jahrzehnte, VO 1553 bıs 1628, hatte der Augsburger Rat
seinen konfessionsneutralen Kurs beibehalten un iın Zeıten zunehmender
konfessioneller Spannungen 1m Reich Augsburg aus kontessionell motivierten
Rıchtungskämpfen heraushalten können”?. Die Reichsstadt Augsburg W ar

weder der katholischen Lıga och der protestantischen Unıion beigetreten,
hatte also auch ıer ıhre konfessionelle Neutralıtät gewahrt, SalzZ 1m Gegensatz
Zzu Augsburger Bischof Heıinrich VO Knörıingen, der den Mıtbegründern
un: eifrigsten Förderern der Lıga gehörte.

Noch VOT der Eintührung des Restitutionsedikts 1629 bereıitete Bischof
Heıinrich die Rekatholisierung Augsburgs V  55 1ne 1628 auf Drängen des
Bischofs eingesetzte kaiserliche Untersuchungskommission unterstutzte die
Rückführung Augsburgs Zzu katholischen Glauben mı1t tadenscheinigen
Argumenten: die Augsburger Protestanten hätten sıch durch die Unterzeich-
NUNS der ormula concordiae aus dem Schutz des Augsburger Religionsfrie-
ens begeben, außerdem komme dem Bischof ach dem Vertrag VO 1548 die
geistliıche Jurisdiktion ber alle Augsburger

Die beiıden Stadtpfleger, die der Untersuchungskommission das gute Sal
sammenleben VO Protestanten un Katholiken geschildert hatten, wurden
er Druck DESECLZL, als „kaıiserliche Exekutoren“ bei der Rekatholisierung aktıv
mıtzuwirken. Protestanten wurden auf kaiserliche Inıtiatıve aus dem Stadtrat,
der städtischen Verwaltung un: dem öffentlichen Leben der Stadt entfernt?”,

51 Schilling, Miıchael: Der Augsburger Einblattdruck, 1n: Gıier/Janota, Augsburger Buchdruck,
j81—404, 395 $

Im Vorteld des Dreifsigjährigen Krıeges hatten eiıne Reihe VO  - kontessionell motıivierten
Konftlikten vgl die Aachener Wırren, den Kölner Krıeg der den Straßburger Kapitelstreit
gezeıgt, da der Friede zwischen den Glaubensgemeinschaften außerst brüchig War und kon-
tessionelle Streitigkeiten zunehmend durch Anwendung VO Gewalt ausgelragen wurden.
Fur dıe Geschichte Augsburgs 1mM Dreißigjährigen Krıeg ımmer och grundlegend: Stetten,
Geschichte der Stadt Augsburg,
Kaıser Ferdinand 14:;; der diese Ma{fßßnahmen veranlaßte, hatte bereıts rara sener Herr-
schatt als Erzherzog VO Innerösterreich durch seıne tanatısche Protestantenbekämpfung, die
ab 1596 ZUTr Ausweısung der protestantischen Elite dieses Terıtorıums ührte, seınen Af U
retormatorischen Eıter bewiesen.
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die Vorschläge Bischof Heınrichs 7Bn Neuordnung des relig1ösen Lebens 1n der
Stadt VO den Stadtpflegern wıderspruchslos t55

Der Konfessionalisierungsprozefß erfuhr durch diese Eingriffe VO Kaıser
un:! Bischof aAb 1629 eıne CUuU«cC Qualität. Das bisherige relatıv ftriedliche Ne-
beneinander der beiıden Konfessionen, VO seıten der Obrigkeıt gvarantıert,
wurde ErSGLZT durch eıne katholische Repressionspolitik des Rates,; die 1ın den
Folgejahren das evangelische Leben 1n der Stadt nahezu Zu Stillstand brachte.
Augsburg W ar zwıischen 1629 und 1649, 8Q EW unterbrochen durch das Inter-

der schwedischen Besatzung VO 1632 bıs 1635, 1n allen Bereichen des
öffentlichen Lebens eıner katholischen Stadt geworden, WE auch mI1t
evangelıscher Bevölkerungsmehrheıit. Auft die Unterdrückungssituation AaNnt-

die evangelıschen Einwohner Augsburgs mı1t passıyvem Wıderstand,
s gelang dem katholischen Klerus nıcht, orößere Teıle der evangelischen B:
völkerung ZUuU Übertritt ZU katholischen Glauben bewegen”®. Die
schwıerıge kontessionelle Lage der Stadt wurde 1m weıteren Verlauf des Krıe-
SCS allerdings zunehmend VO anderen, durch die lange Kriegsdauer bedingten
Entwicklungen Katastrophen W1€e Seuchen, Hunger, Belagerung un: wiırt-
schaftlichem Niedergang 1n den Hıntergrund gedrängt. Der Westtälische

55 FEın dem Stadtrat Aprıil 1630 ZUSCHANSCHCI Forderungskatalog enthielt tolgende
Punkte Der Verkauf aller sektiererischen Bücher und Gemüälde sollte verboten werden, dıe In-
Sassen der Spitäler, Armenhäuser eic A Besuch des katholischen Gottesdienstes CZWUNSCII
werden, Arme, die sıch weıgerten, katholische Gottesdienste besuchen, sollten eın Imo-
SCI1 erhalten, protestantische Mitglieder der Stadtgarde sollten entlassen werden, Waisenkinder
hne Ausnahme 1mM katholischen Glauben CrZOgCH werden, Braun, Placıdus: Geschichte der
Bischöte VO Augsburg, de., Augsburg 1813-1815, Bd 47 144
Bischof Heinric hatte 1631 eınen Leitfaden ZUTFr Behandlung der evangelischen Bevölkerung
1ın für die katholische Kırche zurückgewonnenen Gebieten erlassen: „Instructio sacerdotum
quı recuperatıs ab Haereticıs paroch1Js praeficıuntur“, SSBA A Aug DE Er riet dabe1
besonnenem Umgang mMI1t den Ketzern, die durch ute ZU katholischen Glauben gebracht
werden sollten. Im Gefolge der Rekatholisierung erschien eine Reihe VO Schriften, die Evan-
gelischen den Schritt ZUr Konversion erleichtern bzw. sS1e ber die Inhalte des katholischen
Glaubens unterrichten sollten:
Vochetius, Anastasıus: „Wohlversichertes Gewıissen/Das ISt lang begerte und jetzt teutsch
gegebene Antwort/auft hıe unden Z W Fragen: Als Ob Uncatholische/mitu (52:=
wıssen dıe Catholische Kırchen/Me und Predigt/und andere catholısch Gottesdienst auft
kayserlichen der Obrigkeitlichen ernstlichen Betfehl/können besuchen und derselben
beywohnen. Ob eın Uncatholischer/der sıch mıt einem geschworenen Ayd/nımmer und
nıemalen Catholisch werden/verpfilichtet/hindangesetzt diser Aydpflicht/dannoch moge
mi1tu (Gew1issen ZU Catholischen Glauben sıch bequemen: Allen eshalb hart geängstig-
ten/betrangten un erschröckten (GGewıissen ZU underricht 1n ruck gegeben,“ Augsburg
1631 Wagner, Andreas „Wann wiıltu Catholisch werden. Das 1st Gespräch zwischen einem
Catholischen und einem Lutherisch-Evangelischem,“ Augsburg 1631
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Frieden schließlich brachte für Augsburg die Parıtät un: damıt eıne reichs-
rechtliche Garantıe für die Exıiıstenz der evangelıschen Kıirche Augsburgs. Es
W ar der kaiserlichen un:! bischöflichen Politik nıcht gelungen, Augsburg
rekatholisieren. Gerade dem Druck der Verhältnisse hatte sıch eın WE
stantıscher Wiıderstandsgeıist entwickelt, der mı1t machtpolitischen Miıtteln
nıcht gebrochen werden konnte. Augsburg konnte, im Gegensatz Konstanz
der Donauwörth?‘, seıne Biıkontessionalıtät un! seıne politische Stellung 1m
Reich 1er V allem den Status als Reichsstadt die Krıiegszeıt hın-
durch behaupten. Der Prozefß der katholischen Konfessionalısıerung tand ach
1648 seıne Fortführung erneut ohne dıe Unterstutzung durch die Obrigkeit.

5/ Dıie Reichsstadt Konstanz W al 15485 VO den Habsburgern erobert, rekatholisie& und einer
vorderösterreichischen Landstadt gemacht worden, dıe Reichsstadt Donauwörth wurde 1mM
Rahmen eıner Reichsexekution 1608% VO bayerischen Iruppen besetzt und schliefßlich Be-
standteıl des bayerischen Terriıtoriıums.


